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Neueste Nachrichten.
Di« französische Antwort an Deutschland ist, nachdem sie von

Poincarö gutgeheitzen worden ist, der belgischen Regierung zur
Stellungnahme übermittelt worden. Di« Formulierung der
belgischen Antwort soll vor End« nächster Woche nicht er¬
folgen. Die französische Antwort soll grundsätzlich ablehnend
sein, weil man eben die durch die Gewaltpolitik erzielten Vor¬
teile der Beherrschung de» Verkehrs und der Industrie in den
besetzten Gebieten nicht ausgebt» will.

*
Der neue deutsch« Reichsbankprästdent weilt Ptr Zeit i« Eng¬

land , um mit der Bank von England über di« Beteiligung
derselben au der deutschen Toldnotenbank wie an der Lebens¬
mittelanleihe z» »erhandeln . Man scheint sich jedoch in Lon¬
don sehr zurückhaltend z» benehmen.

*

Li « amerikanisch« Regierung hat erklärt , das, sie di« Aufsuchung
deutschen Kapitals in amerikanischen Banken für «ndnrchsühr-
bar halt «.

*

Das englische Kabinett wird erst in k Wochen fichüber die
Thronrede beraten , di « das Schicksal der Regierung ent¬
scheiden soll. Die Neuwahlen haben eben doch di« Ver¬
schleppung der außenpolitischen Entscheidungen i« bester
Weise begünstigt.

*

Berliner Blätter machen Mitteilung »on der bevorstehen¬
den Bildung einer Großen Koalition in Sachsen.

*

Der thüringische Innenminister ist auf Veranlassung des
Reichsanwalts verhaftet worden.

Die Ruhr-
und Reparationsfrage.

Die französische Antwort fertiggestellt.

Paris , 3. Jan . Ministerpräsident PoincarLhat  dem
Text des französischen Antwortentwurfes auf die deutsche
Denkschrift vom 24. Dezember endgültig zugestimmt. Der
Entwurf wird im Laufe des heutigen Tages dem französi¬
schen Botschafter in Brüssel zugehen, damit er der belgischen
Regierung zur Stellungnahme unterbreitet werde. Der
diplomatische HavasredaEteur bestätigt nochmals die von
ihm bereits veröffentlichten Angaben über den Inhalt des
französischen Antwortentwurfs und fügt hinzu, daß außer
Len bereits erwähnten Erleichterungen im Verkehr der be¬
setzten Gebiete weitere Maßnahmen , soweit sie durch die
Lage gerechtfertigt erscheinen, in Aussicht genommen seien.
Die Aufhebung der Aus - und Einfuhr -Lizenz werde nicht
bewilligt werden. ,

? Ablehnender Charakter der französischen Rot «.
Paris , 8. Jan . (Draht - . W.-B .) Der diplomatisch« Redak-

teur der Haoas -Agentur glaubt , daß die ihm gewordenen An¬
deutungen über den Inhalt der gestern vom Quai d'Orsay fest¬
gelegten Antwort auf das deutsche Memorandum vom 24. De¬
zember es ihm gestatten, folgendes über den Inhalt der Ant-
wort mitzuteilen : Die lokalen französischen Behörden im be¬
setzten Gebiet find im allgemeinen ausdrücklich gegen die Ge¬
samtheit der von der deutschen Regierung im Ruhrgebiet und
in den Rheinlanden verlangten Maßnahmen . Eie seien ge¬
eignet , den Wert des Pfandes und sogar der Sicherheit der Be¬
satzungsmächte Abbruch zu tun . Mau könne also annrhmrn . daß
die französische Regierung sich auf die Recht« beziehen werde,
die sich aus dem Vertrag herleiten und daß sie nicht verfehlen
werde, dir deutsche Regierung daran zu erinnern , daß gewisse
Forderungen , die sie gestellt hat , bereit» wenigstens teilweise,
namentlich was die Wiedereinstellung der Eisenbahner betrifft,
Befriedigung erlangt haben. Man habe auch Grund zu der An-
»ahm«, daß den anderen deutschen Vorschlägen keine Folg«
« «- «Le » werde,  d « K. jdj, jeiteHde« S « l»dtätz, ha»

zSsischen Reparationspolitik , die so oft proklamiert worden
seien, in Frage stellen könnten. Die französischeNote sei ln
einem sehr gemäßigten Tone abgefaßt und trage wesentlich tech¬
nischen Charakter , ja sie versperre nicht einmal den Weg zu
späteren Verhandlungen , je naibdem die Umstände dazu die
Möglichkeit bieten würden . — Die französische Antwort wird
also, wie aus diesen Andeutungen hervorgeht, im wesentlichen
ablehnend  sein . Etwas anderes war von Poincarä nicht
zu erwarten : Um so eigentümlicher berührt es, daß gerade heule
der „Matin " der Neujahrsred « Millerands an der Spitze seiner
Nummer einen Kommentar liefert , der zwar keinerlei sachliches
Entgegenkommen in greifbare Aussicht stellt, aber den Gedanken
einer Verständigung mit Deutschland prinzipiell bejaht . In dem
Artikel wird nach einigen Ausfällen auf die Haltung Deutsch¬
lands während des Ruhrkampfes ausgeführt : Vielleicht würden
die Pessimisten finden , daß das Wort „Wiederau ssöhnung", das
Millerand gesprochen habe , übertrieben sei. Dieses Wort sei
während SO Jahren nicht möglich gewesen, solange Deutschland
gegen den Willen der Bevölkerung die französischenProvinzen
mit Gewalt unten seiner Herrschaft gehalten hätte . Heute , nach¬
dem diese Provinzen zum Vaterland zurückgekehrt seien, wie sie
es laut verlangt hätten und nachdem das „Verbrechen von 1871"
durch den Sieg von 1918 ausgemerzt worden sei. verhindere
nichts, sich mit Frankreich auszu 'öhnen, im Gegenteil , Frank¬
reich wünsche nichts sehnlicher, weil es wohl wisse, daß die Zi¬
vilisation und der Friede nur dadurch gedeihen könnten. Auch
dieses Mal habe Deutschland das Wort . Man müsse hoffen,
daß die Anzeichen, die man erkenne, nicht trügerisch seien und
daß Deutschland sich nicht aufs neue verirren werde. Auf alle
Fälle sei es natürlich und ohne Zweifel not 'g, daß Frankreich
nach dem Rnhrerfolg und angesichts der deutschen Kapitulation
erkläre , daß es seine Ansichten nicht geändert Hobe und daß es
für eine unerläßliche Bedingung für die wirtschaftliche Wieder¬
herstellung der Welt di« Rückkehr der beiden Länder zu nor¬
malen Bedingungen für unerläßlich halte . Es sei bereit , daran
mitzuarbeiten.

Soweit der „Matin ", bind sein« Ausführungen nur die üb¬
liche diplomatische Heuchelei? oder offenbart sich darin der
Gegensatz PoincarL —Millerand?

Die Beratung der belgischen Antwort.

Paris , 3. Jan . Nach einer Havas -Meldung aus Brüssel
meldet „Libre Belgique ", am 2. Januar habe im Ministe¬
rium für auswärtige Angelegenheiten die Beratung der
Antwort auf die deutsche Denkschrift vom 24. Dezember
begonnen. Man nehme an , daß diese Arbeit die ganze
Woche in Anspruch nehmen werde. Die Verhandlungen
mit Frankreich darüber dürften nicht vor Ablauf von etwa
acht Tagen ausgenommen werden.

Immer wieder Geldraub im besetzte« Gebiet.
Berlin , 3. Jan . Am 29. Dez. hat die SurLtö Militakre

Belgique in der Reichsbankstelle Aachen 296,58 Billionen
Mark Reichsbankgelder für angeblich zu Unrecht erhobene
Zollgebühren wegnehmen lasten.

Eine holländische Stimme über die Vergewaltigung der besetzten
Gebiete.

Amsterdam, 4. Jan . Der Sonderkorrespondent des „Allge¬
mein Handelsblad ", der dem Düsseldorfer Echupoprozeh bei¬
wohnte und zahlreiche Studienreisen durch das besetzte Gebiet
gemacht hat , führt in seinem Blatte aus , wenn man von der
Balkanisierung Europas sprechen dürfe, so sei die Frage erlaubt,
ob dies nicht eine unverdiente Kränkung für di« Bewohner de»
Balkans sei. Wer es erlebt habe, wie belgische Gendarmen in
Aachen die deutsch« Bevölkerung « ft Gewehrkolben »ud Gummi«
knüppeln bearbeitet hätten , wer die Verbrüderung der Soldaten
des Generals de Metz mit separatistischen Etrauchrittern erlebt
und Kenntnis habe von den schmutzigen Finanzoperationen der
Familie Dorten , die von den französischen Behörden unterstützt
worden seien, wer endlich in Düsseldorf Zeuge gewesen sei, wie
di« brave« Echupoofftziere und Mannschaften weniger Gerech¬
tigkeit gefunden hätten als sie einem gewöhnlichen Kongoneger
gewährt werde, der würde erkennen, daß dir fleißige und saubere
Bevölkerung de» kulturell am höchsten entwickelten Teile , Euro¬
pas , nämlich des Rheinlonde » und de» Ruhrgebiete », nicht wie
«in Balkanvolk , sondern wie »in Stamm von Wilde » behän¬
de« w« d». - - ^

Eine historische Reminiszenz.

London, 3. Jan . „Daily Herold" schreibt, vor fast 360
Jahren sei das Verhalten der Franzosen in der Pfalz ein
öffentlicher Skandal gewesen in Europa . Heute versuche
die französische Regierung noch immer, die Politik Lud¬
wigs XIV. zu treiben und dieses Gebiet von Deutschland
loszutrennen und zwar mit demselben Ziel wie früher,
grämlich um andere Staaten zu schwächen und die eigen«
Macht zu vermehren.

Besuch des päpstlichen Bertreters in der Pfalz.

Ludwigshafen » 3. Jan . Wie die „Neue Pfälzische Lan¬
deszeitung" aus zuverlässiger Quelle erfährt , beabsichtigt
der päpstliche Delegat im Nuhrgebiet , Mfgre . Testa, bereits
in den nächsten Tagen der Pfalz einen Besuch abzustatten,
um sich über die Verhältnisse in der Psalz genau zu unter¬
richten. Testa wird dem Hl. Stuhl eingehend Bericht über
seine Beobachtungen erstatten.

Der ReichsbankprSfidentin England.
Berlin , 8. Jan . Aus London wird der „B. Z." gedrahtet:

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat mit führenden Persönlich¬
keiten der Bank für England und der Tity gestern über Teil¬
nahme englischer Finanzkreise an der von ihm vorgeschlagenen
Goldnotrnbank und an der Nahrungsmittelanleihe für Deutsch¬
land Unterredungen gehabt . Während in Citykreisen lebhaftes
Interesse für eine englische Beteiligung an der Bank besteht,
wird angesichts der unklare » Haltung der Reparationskommis-
fion wegen einer Beteiligung an dem Lrbensmittelkredit noch
große Zurückhaltung geübt.

Am die neue Regierung in Engkand.

London, 3. Jan . Wie die „Times " meldet, besprach sich
gestern der nach der Downingstreet zurückgekehrte Premier¬
minister Baldwin mit einer Anzahl seiner Kollegen, da.
runter dem Schatzkanzler. Da sich einige Kabinettsmitglie¬
der noch im Ausland befinden, soll vor sechs Woche« keine
rgulär « Kabinettsbildung abgehalten «»erd««. Immerhin
werden zwischen den in London weilenden Ministern wei¬
tere Erörterungen über die Thronrede stattfinden , die un¬
ter den gegenwärtigen Umständen eine ungewöhnliche Be-
deutung habe und im Entwurf schon vorbereitet sei.

Amerika erklärt bi« Euch« «ach deutsche« Kapital
für nndnrchführbar.

Rewyork, 4. Jan . (Durch Funkspruch.) Der Washingtoner
Korresondent der „Nemyork World " mellet , daß zwischen dem
Präsidenten Loolidge und Staatssekretär Hughes mit dem ame¬
rikanischen Vertreter in dem 2. Komitee der Reparationskom¬
mission, Robinson, ein« Besprechung über die Frage der Unter¬
suchung bei den amerikanischen Banken betreffend die Höhe der
deutschen Depositen stattgefunden habe. — Nach dem Korrespon-
denken verlautet , daß die amtlich« Austastung dahin gehe, daß
eine solche Untersuchung praktisch u. rechtlich undurchführbar sei.

Zur auswärtigen Lage.
Der deutsch-russische Handelsverkehr.

Moskau » 3. Jan . Der hier ringetrosten « Chef der russischen
Handelsvertretung in Berlin , Etomonjakoff , erklärte , wie die
„Ruff. Tel .-Agentur " meldet, Vertretern der Presse, daß der
russisch-deutsch« Handelsverkehr , der im Oktober 1923 seinen
Höhepunkt erreicht Hab«, gegenwärtig im Zusammenhang mit
der Wirtschaftskrise in Deutschland etwas z; r -k-rz -.aeen sei.
Die russisch« Einfuhr Hab« eingeschränkt wc ĉcn muffen. Auch
di« Nachfrage nach russische« Rohstoffen sei geringer geworden.
Trotzdem Reibe Deutschland der größte Käufer für russische» Ge¬
treide. 1923 habe die Handelsvertretung nach Deutschland über
1 Million Tonnen Getreide verkauft . Der Gesamtum '^ ; der
Handelsvertretung habe 1923 169 Millionen Goldr>
gen, wovon zwei Drittel auf di« Ausfuhr und ein T : n s
di« Einfuhr entfielen . Die Zukunft der russisch-deutschen Han¬
delsbeziehungen sei selbstverständlich mit der Klärung der in¬
nen» und außenpolitischen Lage Deutschlands verlniipst . Aber
puch davoz abgesehr», werde D«»tlchta»d stet» für de» Hand«t



Rußland» «nd fSr di« ««MH» Gesamtwlrtschast ei, « - roß»
Nolle spiele». "Amtliche Bekanntmachung.

Der Vatikan für Anerkennung der russische« Sowjet,
regierungl

Aenf, 3. Jan . Der römische Korrespondent des „Jour¬
nal de Eeneve" will wissen, daß man in vatikanischen Krei¬
sen geneigt sei, die Sowjetregierung de jure anzuerkennen,
sobald einige andere Mächte die Anerkennung vollzogen
hätten und Sowjetrußland die Verfolgung der katholischen
Geistlichen eingestellt und in eine Regelung der Frage der
Kulturgegenstände eingewilligt habe.

Russisch« Repressalie« gegen di« Schweiz.
Bern , S. Jan . (Schweiz. Dep.-Ag ) Nach dem Freispruch im

Conradyprozeß wurden mehrere in Rußland ansässige schwei¬
zerisch« Bürger , darunter einige , die beim Nansenhilfswerk
beschäftigt waren, ausgewiesen. Die Ausgewie'enen haben am
21 Dezember Moskau verlassen und sind inzwischen über Finn¬
land in der Schweiz eingetroffe«.

Deutschland.
Abbau der Ministerien in München.

München, z. Jan . Nachdem durch Beschluß der bayri¬
schen Landtags die Zahl der bayrischen Ministerien von
acht auf fünf verringert werden muß, dürfte sich lt . „Augs¬
burger Abendezitung " entsprechend dem Plan des Wirt-
schaftsministeriums bei der Neuordnung folgende Eliedsr-
rung ergeben : 1. Ministerium des Aeußern und Ministe¬
rium des Innern , 2. Ministerium für Kultur und Unter¬
richt. 3. Finanzminiestrium , 4. Justizminiestrium und 5.
Wirtschaftsminiestrium . In dem Wirtschaftsministerium
würden Landwirtschaft , Industrie , Handel und Gewerbe
einschließlich der Staatsbauverwaltung und Albeiterfra-
gen vereinigt sein.

Di« groß« Koalition l« Sachsen?
Berlin , 4. Jan . Wie der „Vorwärts " aus Dresden

meldet , beschloß gestern die sozialdemokratische Landtags¬
fraktion , ohne die Stellungnahme des für den 6. Januar
einberusenett Landesparteitages abzuwarten , der Bildung
der Großen Koalition in Sachsen ihre Zustimmung zu
geben. Der Ministerpräsident soll von der sozialdemokra¬
tischen Fraktion gestellt werden. — Nach der „Voss. Ztg ."
sollen die Verhandlungen zwischen den Landtagsfraktio¬
nen über di« Kabinettsbildung bereits zu einem positiven
Ergebnis geführt haben. Es werde folgende mutmaßliche
Ministerliste genannt : Ministerpräsident Held (Soz.) ; In-
neres Müller -Chemnitz (Soz.) ; Arbeit : Elsner (Soz.) ;
Wirtschaft : Fellisch (Soz.) : Finanzen : Dr . Dehne (Dem.) ;
Justiz : Dünger (Deutsche Volkspartei ) : Volksbildung : Dr.
Kaiser (Deutsche Volkspartei ).
Wiedereinsetzung der Präsidenten de« sächsische« Konsistoriums

in ihr« Armier.
Berlin , 4. Jan . Nach einer Mitteilung des Evangelischen

Pressedienstes wurden der Präsident und der Vizepräsident des
evangelisch-lutherischen Landeskoniistoriums , v . Böhme und
v . Ihmele,  die von der sächsischen Staatsregierung zwangs¬
weise pensioniert worden waren , durch Beschluß des zuständigen
Reichsgerichtshofes in ihren Aemtern bestätigt.

Verhaftung des thüringische« Innenminister ».
Berlin , 4. Jan . Wie di« „Voss. Ztg ." aus Weimar mel¬

det . ist der thüringische Minister des Innern , auf Antrag
des Oberstaatsanwalts in das Weimarer Untersuchungs¬
gefängnis übergeführt worden. Die Untersuchung gegen
ihn soll mit größter Beschleunigung geführt werden.

Di« Angelegenheit Hitler.
München, S. Jan . Nach den „Münchener Neuesten Nachrich¬

ten " hat das Volksgericht einen Termin für die Verhandlungen
im Prozeß Hitler noch nicht festgesetzt, weil die Anklage noch
nicht eingereicht ist.

Der Konflikt in der Berliner Metallindustrie.
Berlin , 3. Zan . Dem „Vorwärts " zufolge sind fast sämtliche

dem Verein Berliner Metallindustrieller angeschlosienen Be¬
trieb « stillgelegt. Es handelt sich um etwa 100 Betriebe mit
130 bis 140 000 Arbeitern . Die Bewegung hat bis jetzt fast alle
großen Werke, so die AEG .. Bergmann . Schwarzlopff, Borsig,
Knorr -Bremse, Orenstein u. Koppel, Osten «sw. ersaßt. An ein¬
zelnen Stellen , so bei der Knorr -Bremse-A.G. u. bei der A.E .A.
in Lichtenberg ist es heute vormittag zu Ausschreitungen radi¬
kaler Elemente gekommen. Polizei stellte jedoch di« Ruhe schnell
wieder her.

Berlin , 4. Jan . Di« für gestern Nachmittag angesetzten
Verhandlungen vor dem vom Reichsarbeitsministerium be¬
stellten Schlichter, dem früheren Reichsminister Wissest, zur
Beilegung des Konfliktes in der Berliner Metallindustrie
scheiterten daran , daß die Unternehmer die Unbefangenheit
des Schlichters anzweifelten und den Reichsarbeitsminister
zu einer Entscheidung anriesen . Trotz des Einspruches der
Unternehmer hat der Schlichter weitere Verhandlungen
auf heute festgesetzt. — Von den annähernd 18V 000 Arbei¬
tern und Arbeiterinnen , die in den Betrieben des Vereins
Berliner Metallindustrieller beschäftigt sind, arbeiteten,
dem . Vorwärts " zufolge, 150 000 Herjone » HiM»

Die Gültigkeitsdauer der für da» Kalenderjahr 1923 ausge¬
stellten Diehhairdels - und Metzgeraufkaufschein« wird gem. Erlaß
der Landesversorgungsstelle vom 17. Dezember 1923 (Staats¬

anzeiger vom 22. 12. 23 Nr. 300) bis 31. 1. 24 verlängert . ,
Tal« , den 2. Januar 1924.

OVeramt: Bögel,  Amtmann.

Der Kampf um die Arbeitszeit.

Köln , 3. Jan . Wie die „Kölnische Zeitung " aus Düssel¬
dorf meldet, gab die Leitung der Mannesmann -Röhren¬
werke, Abteilung Walzwerke in Rath , auf den Beschluß der
freigewerkschaftlichen Metallarbeiter hin, nur acht Stun¬
den zu arbeiten und dann die Arbeitsstellen zu verlassen,
heute bekannt, daß unter diesen Umständen die Aufrecht¬
erhaltung des geordneten Betriebes , sowie eine wirtschaft¬
liche Arbeit unmöglich gemacht werde und daß sich die
Leitung des Werkes daher gezwungen sehe, den Betrieb
vom 3. Januar an vollständig zu schließen und die gesamte
Belegschaft fristlos zu entlasten. Auch die Vertreter der
Christlichen und des Hirsch-Dunkerschen Metallarbeiterver-
bandes erklärten , daß sie sich dem Kampf der freigewerk-
schaftlich organisierten Arbeiter anschließen würden.

: * .,.
! , > Deutsche Schieber in der Schweiz. ' ' '

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt: Es wird berichtet,
die Schweiz  sei über di« Feiertage von Deutschen
überschwemmt gewesen. Das ist den Schweizer Hoteliers
sicherlich zu gönnen, nach der langen Zeit einer durch die
Währungsverhältniste und die Verarmung Mitteleuropas
bedingten Stockung im Fremdenverkehr . Und es ist auch
der Aufenthalt den Deutschen zu gönnen, die in der reinen
würzigen Lust der Schweiz und in der Ruhe und Majestät
des schneebedeckten Hochgebirges für kurze Zeit Erholung
suchen. Aber es gehen uns Klagen zu über das Verhalten
mancher Deutschen, die auffallen durch eine verschwende-
rische Lebensweise, und die selbst in den teuersten Hotels
einen Aufwand treiben , der nicht in Einklang zu bringen
ist mit den Zeitverhältnisten und dem vielfachen Elend da¬
heim in Deutschland. Sicherlich ist das nur eine klein«
Schicht, und außer allem Zweifel steht die allgemeine Not
in Deutschland, der auch Schweizer Stadtgemeinden in
großzügiger und dankenswerter Weise zu steuern bereit
sind. Wie muß aber auf solche hilfsbereiten Ausländer ein
Benehmen wie das geschilderte wirken? Wir sollten von
diesen Landsleuten mehr Taktgefühl erwarten , schon aus
der lleberzeugung heraus , welche schädliche Rückwirkung
ihr Verhalten auf die Notleidenden im Vaterland haben
kann.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4. Januar 1924.

Schülertnrnfahrt.

* Unter der Führung des Jugendturmvarts . Lehrer Keil,
haben sich über die Weihnachtsferien 24 Angehörige der Schüler-
riege der Turngemeinde Würzburg  auf eine Turnfahrt be¬
geben, um einerseits sich Kenntnisse über Land und Leute in
anderen Gegenden des deutschen Vaterlandes zu erwerben , an¬
dererseits aber auch dem gesunden Nebenzweig des Turnens,
dem Wandersport , zu huldigen . Leider war durch die Feiertage
die Leitung des hiesigen Turnvereins verhindert , den Besuch der
Turngäste öffentlich bekannt zu geben, und dadurch die Dar¬
bietungen derselben einem größeren Kreise zugänglich zu machen.
Und so waren nur Mitglieder des hiesigen Turnvereins , die, um
es gleich vorweg zu sagen, sich dieses außerordenttlchen Genusses
erfreuen durften . Der Leiter der Würzburger Jugendriege , die
ISO Mitglieder umfaßt , ist ein für methodische Körperschulung
besonders befähigter Lehrer , der auch über die Eigenschaften ver¬
fügt. die zur gleichzeitigen geistigen und seelischen Erziehung der
Jugend notwendig sind. Er verwendet die neuen Anschauungen
über Pflege der Körperkultur unter Ausschaltung ihrer Aus¬
wüchse, und hält im übrigen an der erprobten Systematik des
deutschen Turnens fest. Welche glänzenden Erfolg « er mit seiner
Methode erzielt hat , das bewiesen die Vorführungen von Frei¬
übungen und die Uebungen am Reck und Barren . Di« Frei¬
übungen zeigten den Entwicklungsgang von der spielerisch ein¬
fachen Bewegung bis zur methodischenDurcharbeitung des gan¬
zen  Körpers und schließlich bis zur künstlerisch-rhythmischen
Ausgestaltung eigener Gedanken. Nur auf der Grundlage einer
solchen Durchbildung der Körpermuskulatur und Körperhaltung
können die fabelhaften Leistungen am Reck und Barren aufge¬
baut werden, die von den 12—IKjährigen Schülern geboten wur¬
den. Er war nicht nur ein rein turnerischer, sondern auch ein
ästhetischer Genuß, mit welcher spielerischen Leichtigkeit und
Eleganz , mit welcher Sicherheit und vor allem mit welcher Ta¬
dellosigkeit der Körperhaltung vom Kopf bis zu den Fußspitzen
dies« Darbietungen oorgeführt wurden . Namentlich auch unsere
älteren geschulten Turner mußten immer wieder ihrer aufrich¬
tigen Bewunderung Ausdruck verleihen . Ganz besonders Her¬
vorragende » bot aber Frl . Hann « Barthelmes»  ebenfalls
von der Turngemeinde Würzburg , die 18jährige 2. Siegerin im

V. bei» letzte?, Deutschê Turgjeit j» MüMetẑ Was

man hier an freier rhythmischer Bewegung , am Re« und Barren
zu sehen bekam, da» war vollendet« Schulung und Kultur
des Körper », wie sie nur selten geboten werden. Man wußte
nicht, sollte man mehr die natürliche Grazie bewundern , mit der
sie alle Darbietungen vorführte , die wundervoll « Haltung des
Körpers oder die ökonomisch verteilte Kraft , die jede Schwierig¬
keit spielend überwand . Es ist selbstverständlich, daß solche Lei¬
stungen, wie sie die Würzburger Gäste boten, jeweils stürmischen
Beifall fanden, den der Vorstand des Turnvereins Calw , Ver-
waltungsaktuar Staudenmeyer,  noch in herzlich« Worte
des Dankes kleidete. Die Calwer Turnerinnen „revanchierten"
sich für den genußreichen Abend durch einige reizvolle Reigen.
Die Gäste waren bei den Mitgliedern des Turnvereins in Pri¬
vatquartieren untergebracht . Sie sind gestern morgen nach Na¬
gold weitergereist mit dem Endziel Rottweil . Mögen sie eine
treundlicke Erinnerung an die Schwarzwalder Turnbrüder und
Turnschwestern mit nach der Heimat nehmen.

. ' Skisport . -

Am kommenden Samstag und Sonntag findet in Gmünd und
auf dem Kalten Feld der Schwäbische Jugendschitag statt. Am
Vorabend ist die Jugendleitertagung in Gmünd mit einem
Lichtbalder-Vortrag von Sckriftleiter Körner-Stuttgart . _ Am
12. und 13. Januar ist kn St . Georgen der 30 Kilometer -Lang¬
lauf „Hochschwarzwaldlauf" , zu dem bereits zahlreiche Meldun¬
gen der bekanntesten Läufer vorliegen , so von Norwegen , Thü¬
ringen , Deutsch-Oesterreich, worunter Schneeberger - Arlberg,
bayrischen und guten Allgäuer Läufern . Dom Schwab. Schnee¬
laufbund haben Altmeister Krimmel (SAB ), Rudi Kissel
(A.S .V. Tübingen ) und Georg Schmid (S .A.S . Stuttgart ) bis
jetzt gemeldet. — Der Militärlanglauf bei der Deutschen Mei¬
sterschaft in Jsny am 2. und 3. Februar wird in zwei Abtei¬
lungen gegliedert sein: einmal um den Schwedenbecher-Wander¬
preis , der für alle Angehörigen deutscher Truppenteile offen ist
und vom Ili. Jägerbataillon IR . 17 Goslar verteidigt wird,
dann um Einzelpreise , offen für alle aktiven Mannschaften deut¬
scher Truppenteile . Zu diesem Militärlanglauf haben sich auch
württ . Mannschaften der Reichswehr von Ravensburg und Ulm
gemeldet. - . r

Mietzins « für Januar . ^ » j

Dis jetzt gelten die gleichen Sätze wie für den Monat De¬
zember; es steht aber noch nicht fest, ob nicht im Zusammenhang
mit den neuen Steuerplänen der Neichsregierung von dieser noch
eine Aenderung verfügt wird . In diesem Fall wäre da. wo Vor¬
auszahlung der Miete erfolgt ist, evtl , eine Nachzahlung zu
leisten. , , ' > - . ,

Heimatnothilf «. - j

Bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit sind aus den Auf-
ruf der Staatsregierung und des Militärbefehlshabers einge-
ganzenr 3854 Bill . P .M , 31 889 E .M ., 254 Dollar . 287 holl.
Gulden , 120 franz . Franken , 135 schweizer Franken , 2V belgische
Francs , 20 tschech, 105 dänische, 23 schwed. Kronen . An Lebens¬
mitteln wurden abgeliefert 632 Ztr . Kartoffeln , 165 Ztr . Ge¬
treide und Mehl , 25 Ztr . Obst und Gemüse im Wert von ca.
3000 GM . Besonders verdient um die Sammlungen machten
sich die Bezirke Brackenheim, Leonberg . Marbach , Oehringen,
Vaihingen a. E ., sowie die Baronin v. Varnbiihler -Hemmingcn,
Gräfin Leutrum -Nippenburg , Freifräulein v. Gaisberg -SchSckin-
gen, Landwirt Otto Gentner -Memmingen . 10000 Klg. Teig¬
waren gingen ein von den Firmen Dirlel u. Söhne , Kaiser Otto,
Knorr , Krumm , Schüle-Hohenlohe. Einige Lederfabriken stifte¬
ten 70 Klg. Leder und die Firmen Sigle u. To., Haueisen u. To.,
M . u I . Leoi , W. Spieß mehrere hundert Paar Stiefel , ferner
gaben Textilfabriken eigene Fabrikate und Franck-Ludwigsburg
einen großen Posten Kornfranck für alle Notstandsküchen. So
hat die heimische Industrie die Heimatnothilfe mit Waren aller
Art im Wert von mindestens 50 000 GM . bedacht. In den
letzten Wochen vor Weihnachten verteilte die Heimatnothiffe
4000 °<l an Geldunterstützungen an etwa 820 Personen der Hei¬
matnothilfe , 250) Kleinrentner , 228 kinderreiche Arbeitslose und
alte Sozialrentner . Die Abgabe erfolgte teils gegen mäßiges
Entgelt , teils unentgeltlich . Für die Besucher der Wärmestuben
und Küchen wurden acht schöne Weihnachtsfeiern abgehalten und
dabei 1500 Personen mit Kakao und Kuchen bewirtet und mit
praktischen Weihnachtsgaben beschenkt. Zn den sieben Mittel-
standsküchen Stuttgarts werden täglich etwa 1000 Personen
gegen das mäßig« Entgelt von 50 Milliarden gespeist, außerdem
500 Arbeitslose und Sozialrentner in den zwei neuen Küchen.
Eine willkommene Ergänzung bilden die Holländer und schweizer
Küchen. Letztere wird von mehreren hundert Personen in An¬
spruch genommen. Die Sammlungen außerhalb Stuttgarts , so¬
weit sie der Zentralleitung zur Meldung gekommen sind, weisen
auf in Bargeld mehr als 7000 G.M , 7500 Ztr Lebensmittel mit
einem Wert von 42 000 G.M . und Waren für 6000 E M. Die
Heimatnothilfe bedarf dringend weiterer Gaben , da Gelder und
Lebensmittel in der Hauptsache noch vor Weihnachten verteilt
oder für die Küchen verbraucht worden sind. (Falkerlstraße 29,
Postscheckkonto 2825 Stuttgart .) Die ausländische Hilfe muß erst
recht dazu anspornen , noch mehr als bisher zu geben. ;

Protest gegen den Beamtenabüan.

(SEB .) Rottweil . 3. Jan . Am letzten Sonntag fand hier
eine von etwa 900 Staats - und Eemeindebeamten und -Ange-
stellten besuchte Versammlung statt , die zum Personalabbau
Stellung nahm. Abg. Groß-  Stuttgart erstattete einen grund-
sätzlichen Vortrag zu den im Vordergrund stehenden Abbaumaß¬
nahmen und Staatsoereinfachungen . Der Redner wandte sich
gegen die ungerecht« Art der Durchführung des Personalabbaus,
wie er insbesondere bei den Reichsbetrieben vorgenommen wird.
Di« Art de« Abbaus sei kalsch, das erstrebte Ziel einer Gesun,



düng der Finanzen der Reich, und der Länder und der einzel¬
nen Derwaltungskörper werde auf diesem Weg« nicht erreicht,
vielmehr eine tiefgehend« Verbitterung in sie bisher arbeits¬
freudige Beamten - und Arbeiterschaft über einen so plötzlich und
rücksichtslos durchgefiihrten Abbau ohne Uebergangsmöglichkeiten
hineingetragen . Die öffentlichen Bediensteten in Staat und Ge¬
meinde seien ihrerseits im Interesse des Staats und des Volks¬
ganzen zu grotzen Opfern bereit ; solche müßten aber auch von
den anderen Teilen der Bevölkerung in gleichem Maße gebracht
werden. Der Redner forderte weitgehend« Berücksichtigung der
Familienverhältnisse und verurteilte die Willkür , mit der der
Personalabbau von einzelnen Behörden bereits betrieben wird.
Die württ . Verhältnisse liegen auf dem Gebiet der beamten¬
politischen Entwicklung gegenüber anderen Teilen des Reiches
wesentlich günstiger, da von jeher ein« sparsame Personalpolitik,
von einzelnen Ausnahmen abgesehen, betrieben worden sei. Auch
lasse sich die württ Beamtenschaft mit anderen Teilen des Rei¬
ches in Bezug auf Arbeitsleistung und Gesinnung nicht in einen
Topf werfen. Es müsse deshalb in Württemberg von einer sche¬
matischen Durchführung der Reichsgesetzeabgesehen, ein gleich
starker Personalabbau unbedingt vermieden werden. Von der
württ . Bevölkerung verlangen die öffentlichen Bediensteten eine
gerechte Beurteilung ihrer Belange . Die Ausführungen des
Redners und die in der Versammlung erhobenen Forderungen
fanden sowohl bei den höheren, mittleren und unteren Beamten,
als auch bei den staatlichen Arbeitern lebhafte Unterstützung.

*

Aua drm Kirchspiel Neubulach, z. Jan Ein Jahr , so reich
an Enttäuschungen und bitteren Erfahrungen , hat in seinen letz¬
ten Stunden noch manchem Menschenkind erhebende und ein¬
drucksvolle Gedanken im Herzen wachgerufen. Da» dürfen auch
die zahlreichen Besucher des Silvestergottesdienstes in unserer
schönen Kirche in Neubulach bezeugen. Wurden sie doch durch
den herrlichen Gesang des Liedes „Wo findet die Seele die Hei¬
mat , die Ruh ", das von dem neugegründeten Thor von Altbulach
in herzeindringlicher Weise vorgetvaqen wurde, wie auf unsicht¬
baren Schwingen in ein besseres  Land hinübergetragen,
alles Leid und allen Jammer dieser Erde hinter sich zurück-
lasscnd. „Ich habe Euch geletzt, daß ihr Frucht bringet und eure
Frucht bleibe " Diese Worte aus den Abschiedsworten Jesu hat
unser treuer Seelsorger als Bbschiedsworte vom alten Jahr
seiner Gemeinde zugerufen. mögen sie durch Gottes Eng.de bei
allen Demeindegliedern und besonders bei unfern lieben Sän¬
gern . die unsre Gottesdienste so feierlich gestalten, sich zum eige¬
nen und der ganzen Gemeinde Wohlergehen erfüllen . Ein stil¬
ler , herzlicher Dank sei unfern lieben Freunden zugerufen, die
tn letzter Jahresstunde eine Brücke geschlagen haben aus der
Vergänglichkeit in die Unvergänglichkeit, aus dem Land der
Tränen in das Land der Freud « und Wonne , das einst unsere

^ «wio« Heimat werden wird
Simmozheim , 2. Jan . Auf Einladung unseres Herrn Orts¬

vorstehers Fischer  versammelten sich mehr als die Hälfte der
hiesigen Einwohner vor dem Rathaus , um gemeinsam die Jah¬
reswende zu feiern . Als die Glocken ausgeklungen hatten , er¬
tönt« der Thoral „Nun danket alle Gott ", gespielt von der hie¬
sigen Musikkapelle. Nachdem Schultheiß Fischer  die Erschie¬
nenen begrüßt hatte , sang der Liederkranz: „Es strahlen hell
die Stern ". Dann nahm Lehrer Wißmayer  das Wort und
ermahnte die Volksgenossen zur Einigkeit . Der gemischte Sing¬
chor sang hierauf „Befiehl Du Deine Wege". In den Zwischen¬
pausen knallten Pistolensalven . Den Schluß bildete allgemeines
Beglückwünschenzum neuen Jahre . Ganz heimlich verkündeten
aber auch unsere zwei großen Glocken das Heimweh nach ihrer
dritten Kameradin , die in den Krieg ging und jetzt „vermißt"
ist. — Um in den langen Winterabenden gemüterfrischend« Un¬
terhaltung zu bieten , hat Lehrer Wißmayer  die hiesige Ein¬
wohnerschaft eingeladen , im Saale der Oberklasse einer Vorfüh-

«, Das Auge des Buddha.
Roman von  Friedrich Jacobs « n.

Als Mister Walker gegangen war , fiel Judica förmlich
über ihren Gatten her.

»John, " sagte sie, „ich habe diesen schrecklichen, schwar¬
zen Stein niemals leiden mögen, er erinnert mich an ge¬
ronnenes Blut , ich kann mir nicht Helsen. Und nun weiß
ich, daß er wirklich Blut bedeutet, die Mörder sind auf
seiner Spur . Du darfst ihn nicht mehr tragen , John , an
deiner Stelle würde ich den Rat Mister Walkers befolgen
— es war wirklich ein Rat , den er dir gab, denn ich sah
seinen Augen den Verdacht an !"

„Das sind ja alles Phantasien , Darling . Fünfzig Jahre
lang hat sich kein Mensch um die Sache gekümmert, und
wenn dennoch etwas daran ist, so liegt Amerika weit genug
von England entfernt . Es handelt sich um ein Familien-
andenken, und außerdem hat der Diamant wirklich einen
bedeutenden Wert ."

„So laß mich ihn tragen !" sagte Judica hastig.
„Du kannst ihn ja nicht leiden. Girl . Glaub mir . vor

Mörderhänden bin ich vollkommen sicher, solanzr Hannibal
mein Schatten ist und du weißt, daß er nicht daran denkt,
mich zu einem „Mann ohne Schatten " zu machen."

Das Letztere war richtig, der Neger hing mit der Treue
eines Hundes an seinem Herrn , und das hatte seine guten
Gründe.

Hannibal war nicht in den Vereinigten Staaten ge-
Loren, sondern stammte direkt von der Eoldkiiste, wo Perry
dieses immerhin seltene Exemplar auf einer seiner Reisen
entdeckt und als Diener angenommen hatte . Zunächst nur

rung von Lichtbilder« unentgeltlich anzuwohnen . Das Pro¬
gramm versetzt« die zahlreichen Zuschauer zuerst in Weihnachts¬
stimmung, hierauf folgten einige Märchen, von denen „Bauer
und Windmühle " wahre Lachsalven auslöste . Auf einmal wur¬
den di« Bilder lebendig und bewegten sich. Ein Film führte die
aufmerksamen Zuschauer auf eine Renntierfarm im hohen Nor¬
den und in das Lager der Lappländer Das war für manche
Alten etwas ganz Neues. Herr Wißmayer fand auch großen
Beifall und allgemein wurde der Wunsch laut , solche Veran¬
staltungen möchten sich diesen Winter noch oft wiederholen.

W. Domper ^ ,
(STB .) Stuttgart , 3. Jan . Durch eine Verordnung

des Ehess der Heeresleitung sind alle Organisationen und
Einrichtungen der Roten Gewerkschaftsinternationale auf-
gelöst worden.

(SCB .) Stuttgart , 3. Jan . In der holländischen Küche
fand dieser Tage eine kleine Cylvesterseier statt , die auch
als nachträgliche Einweihungsfeier gedacht war . Konsul
Ansmink drückte seine Befriedigung aus , daß in Stuttgart
ein« von den 20 holländischen Küchen in Deutschland eröff¬
net werden konnte. Regierunosrat Mailänder von . der
Zentralleitung für Wohltätigkeit gab ein freudiges Echo
von der deutschen Seite . In dem behaglichen Raum der
Marienpflege (Eartenstraße ) können bereits 100 Personen
verpflegt werden.

(SCB .) Ludwigsvurg , 3. Jan . Im Gebäude des Küfer-
meisters Ereiner brach nachts Feuer aus , das zwar keinen
großen materiellen Schaden anrichtete, bei dem aber die
84 Jahre alte Mutter Karoline Ereiner infolge der Rauch¬
entwicklung einer Brandverletzung den Tod fand . Die alte
Frau war offenbar einem neben dem Bett stehenden Ker¬
zenlicht zu nahe gekommen. Ihre Jacke und das Bett fin¬
gen Feuer und bei der in solchen Fällen sich rasch bildenden
Rauchentwicklung ist die Frau erstickt.

(SCB .) Heilbronn , 3. Jan . Nachbarn bemerkten, daß
in der Wohnung des Arbeiters Morlock außer dem Wim¬
mern des Enkelkindes kein Lebenszeichen zu vernehmen
war . Als man nachforschte, fand man das Ehepar bewußt,
kos im Bett . Alle drei waren durch Leuchtgas vergiftet.
Es liegt Unvorsichtigkeit vor. Die Verunglückten sind im
Krankenhaus wieder zum Bewußtsein gekommen.

(SED .) Schwenningen, 2. Jan . Wie jetzt bekannt
wird , ist auf einem Feld bei Villingen eine römische
Vronzemünze  aus dem Jahre 160 nach Christi Ge¬
burt gefunden worden. Die Münze zeigt auf der Vorder¬
seite den Kopf des Kaisers Antonius Pius , mit einem
Lorbeerkranz umwunden, und die Umschrift „Kaiser An¬
tonius Pius , Vater des Vaterlandes , im' 22. Jahre seiner
Regierung ". Wie das „Villinger Volksblatt " berichtet,
zeigt die Rückseite ein« Frauenfigur , die in der einen Hand
eine Kugel trägt und in der anderen ein Kind und selbst
zwischen zwei Kindern steht.

(SEB .) Friedrichshafen , 3. Jan . Gestern war am
Vodensee das bekannte „Eeerauschen" in starkem Grade
wahrzunehmen . Es tritt ein, wenn die Lust bedeutend käl¬
ter ist als das Wasser; dann dampft der See wie ein Kessel
siedenden Wassers.

(SEB .) Von der schweizerischen Grenze, 2. Jan . Da
der schweizerische Franken jetzt wieder reichlich auch in den
deutschen Ersnzorten im Umlauf ist, und da Rauchwaren
in der Schweiz billiger sein sollen als bei uns in Deutsch¬
land, wird jetzt wieder viel Tabak, Stumpen usw. geschmug¬

gelt. Auf diese Weise werden aber nicht nur die deutschen
Geschätfsleute geschädigt, sondern auch das Reich selbst, dem
so die Tabaksteuer entzogen wird . Die Gendarmerie dürfte
daher wohl diesen Herrschaften, die sich vornehmlich in
Wirtschaften breit machen, etwas mehr auf die Finger
sehen.

A»; Seid-, MirM-LiHlMrlsM
Der Kur « der Reichsmark.

Berliner Briefkurs«.
1 Dollar
1 Eoldmarl
1 schweiz. Franken
1 srauz. Franke«
1 holl. Gulden
Relchsindex für Lebenshaltung
Goldumrechnungssatz für Steuer«

4210.8 Ma.
1002.8 Ma.
749,87 Ma.
817L4 Ma.

1624.03 Di«.
1147 Ma.
100» « a.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 2. Januar . Di« Börse begann da» neu«

Jahr in großer Geschäilsstiiie und uneinheitlicher Haltung. Auch im
Freiverkehr herrschte Geschästastille und da» Geschäft wickelte sich ver-
häitnismößig rasch ab.

E, notierten:
Von Banken:

W . Hypotkckenb. — 0,5 (2,5)
W . No»e»d. uno (80)
W. Verein»!». um». (4,8)

Von Brauereien:
Ravensburg -j- 0,5 (3)
Eßlingen uno. (5)
Rettenmeyer-Tivoli (unv.) 8
Pfauen (unv.) 6
Württ . Hohenz. -j- 0,25 (9.25)
Wulle 0,5 (8)

Don Texlilivrrlen:
Erlangen
Unterhausen
Bleiiaheim
Kolb L Schüle
Ps -rse.
Kottern
Kucken
Eßlingen
W. Kattun
W. Leinen

2.5 (20)
-i- 25 (50)
-s- 5 ,30)
— 1 ( 22 )
UHU» l42)
unv. >35)
-i- 2 (32)
-s- 5 47)

-s- 20 ,»!>>
-t- 20 ,70»

Wolld. Wellderstadt -j- 4 -25)
Von Maschinen- u. Melallwcnen:
Daimler -j- 0.8 (4,9)
Feinmech. Tuttlingen — 2 <5l)
Han,a
Hohner
Iuiighan»
Koch
Laupheim Werkz.
Magiru»
Eßlingen
Hesse«
Weingarten

— 0,25 (3.5)
u»o. (50)

-t- 1.5 (13,5)
unv. >23)
-j- 1 <41,
Mio. (4,5)

-s- 0.25 (II)
-t- 0.75 (6,75)

uno. (24)

Neckarsulm -s- 0,4 (7.9)
Wünt . Mel "ll -s- 8 (70)

Bon den übrigen Werten:
Bad . Anilin uno. (30)
Bamberg Mälz. — I (4)
Belier -s- 0.5 (2.5)
Besigheim Oel --- I >30)
Ceinent Heideckerg -s- 1,5 (18,5)
Der Kommende Tag -j- 0,3 (2)
Deutsche Verlag 1 <25)
Germania Linoleum -j- 2 (22)
Kaiser O to — 0,25 (5,75»
Knopf unv. >6.5)
Knorr uno. >8.5)
Kö.u-Rottweil unv. (12)
Leibbrand -j- 0,7 (2,9)
Krajtiv. Altwürtt. — 2 (12)
Krumm -s- 2,5 (5>
Lackiv. Ludmigsburg -s- 3 (15)
Neckar« . Eß! ngen uno. <3)
Sa z Heilbronn -j- 5 (llch
Sekt Wachenheim -j- 3 (13)
Schleppschiffahrt »no. (4)
Etuttg . Bäcker -j- 1,5 (13L)
Siuttq . Mips unv. (50)
EliUtg. Siraßenb . — 1 (5)
Sluttg . Brreinsbuchdr. -s- 0,1 »1.4)
StuUg. Zucker -s- 0,75 »11,25)
Südd . Holz — 1 <I6)
Um»» D. Brrlag -s- 0,5 (9,5)
Verein. Lei -s- 10 (30)
Verein. Filz uno. ,33)
W. Elektr. -s- I (10)
W. Transp . uno. (15 Bill.)
Ziegel Luvwig»burg — 2^ (13,5)

Kege« die Zwaugsbewirtschaftnng der Milch.
(SCB .) Stuttgart , 3. Jan . Eine Versammlung der

Milchproduzenten-Vereinigung von Stuttgart und Umge¬
bung nahm eine Enschließung an , worin die Aushebung
der behördlichen Bewirtschaftung der Milch verlangt wird,
da diese nur verteuernd , aber nicht produktiv wirke. Die
Milchpreisbildung soll frei von jedem staatlichen und be¬
hördlichen Druck erfolgen, damit die Milchgenossenschaften
ihre Tätigkeit in lohnender Weise wieder aufnehmen
können.

vorübergehend als Waffenträger für die Löwenjagd ; aber
eines Tages geriet der Mohr unter die Klauen des Wü¬
stenkönigs und hätte wohl ohne Perrys Kugel das schwarze
Fell lassen müssen. Seitdem fesselte ihn die Dankbarkeit an
seinen Herrn , er verließ den heimatlichen Kraal , lernte
Englisch radebrechen und tauschte sogar seinen unaussprech¬
lichen Namen mit dem des berühmten Karthagers . Im üb¬
rigen wurde er ziemlich verwöhnt , konnte tun und lasten,
was er wollte, und behandelt« die übrige Dienerschaft mit
souveräner Verachtung.

Für Judica ging er durchs Feuer . Seitdem er die
schöne Reiterin auf feinen Armen getragen hatte , war sie
für ihn ein Kleinod und Gegenstand des Schutzes; es kam
hier jenes ritterliche Empfinden zum Ausdruck, das man
der äthiopischen Raste so oft abspricht, das aber dennoch
nur ein Opfer der Sklaverei und ihrer späteren Folgen
wurde. Hannibals Vorfahren hatten niemals Ketten ge-
tragen , und da Judica eine gütige Herrin war , so verehrte
der Sohn Afrikas sie etwa in der Weise wie er daheim das
strahlende Sonnengestirn angebetet hatte , besten glühende
Pfeile gerade jetzt die rauchschwere Luft Newyorks fun¬
kelnd durchzitterten. Judica litt ein wenig unter dieser
ungewöhnlichen Hitze und hielt sich am liebsten in der
Veranda auf , die von schattigen Bäumen umgeben war.

Dort fand John Judica eines Tages in der Hängematte
und schob einen Schaukelstuhl an ihre Seite . Er war in
blendender Laune , rauchte seinen geliebten Navicut , der
ihm bester als eine Dollarzigarre mundete, und sagte:

„Weißt du das Neueste, Judica ?. Hannibal hantelt
mit Zentnergewichten." » ^

»Bei der Glut ?*^ '

„Pah , so ein Afrikaner ! Aber es fiel mir doch auf , und
ich forschte nach der Ursache. Er kann euren Athleten aus
dem Zirkus Morelli nicht vergessen — der Kerl heißt ja
wohl Iwan oder so herum."

»2 « — Iwan Kasanoff, der starke Iwan . Mit dem
wird Hannibal es doch niemals aufnehmen können."

„Wer weiß, Darling . Ich möchte wohl die beiden mak
boxen sehen — das müßte ein prachtvolles Schauspiel ab¬
geben."

Es kam nur selten vor, daß Perry von diesen Erinne¬
rungen sprach, zind Judica beschloß, die gute Stimmung
auszunutzen."

„Ich sehne mich nach einem anderen Schauspiel, John —
das Meer !"

Perry dachte einen Augenblick nach.
„Hm. die „Miß Jane " liegt gerade im Dock, indessen —

du könntest ja mal einen Ausflug nach Nancouver machen;
da» ist ja nur ein Katzensprung für uns Amerikaner ."

„Danke für den Katzenstnung," sagte Jud -ca lachend.
„Aber in deiner Begleitung bin ich dennoch dazu bereit ."

Perry nahm die Pfeife quer, was bei ihm immer ein
Zeichen des Widerspruches bedeutete.

„Meine Begleitung wirst du wohl entbehren müssen,
Darling . Ich war nämlich vorhin in der Stadt und lernte
ganz zufällig einen vom Alleghanigebirge kennen — weißt
du, wo es noch Bären die Menge gibt . Prächtiger alter
Herr , dieser Mister Parker , wohnt in einer Quäkernieder,
lastung am oberen Tennestefluste — lügt also ausnahms-
weise nicht. Der hat mir den Mund wässrig gemacht ge¬
macht —. —

,5r -- - >< F̂ortsetzung folgt.)



La»desProduktenbörse.
(STB ) Stnttgart , I . Jan . Dt« feste Stimmung auf dem G>

treidemarkt hat auch in den letzten Tagen angehalten: die Um¬
sätze waren aber schon in Anbetracht de» Jahreswechselsnicht
von großer Bedeutung. Es notierten je 100 Klg. Weizen 20 bis
21 (am 31. 12.: 19 30—20 50), Sommergerste 16.25—17.25
(15- 16,5) : Roggen 16.25—17.25 (16—17): Hafer 13.50—11
(13- 14); Weizenmehl Nr. 0 31 50- 32.50 (31- 32.50), Brotmehl
28—29.50 (28- 29.50) ; Kleie 7.50—8 (7—7.50) : Wiesenheu6- 7
(unv ) : Kleeheu 8,5—9,5 (8,5—9,5) ; drahtgepreßtes Stroh 4ch0
bis 6 (unv ).

Miirtte.

(STB .) Stuttgart , 8. Jan . (Wochen markt .) Die
Eroßmärkte werden immer schlechter befahren. Nur Aepfel
und ausländischer Blumenkohl kommen in größeren Men-
gen an den Markt , desgleichen Südfrüchte , die jedoch hohe
Preise nufzuweisen haben. Butter ist um 2.40—2.50 «4t
reichlich angeboten. Gänse find wesentlich billiger u . kosten
1.50—1.60 «4l. gehen aber trotzdem nicht gut ab.

(STB .) Stuttgart . 3. Jan . Dem Donuerstagm «rkt am
Vieh- und Schlachthos waren zugeführt : 228 Ochsen (un¬
verkauft 60) , 36 Bullen . 350 (100) Jungbullen . 367 (100)
Jungrinder . 298 (58) Kühe. 1124 (124 Kälber , 722 (72)
Schweine, 135 Schafe. Erlös aus je ein Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpfennig : Ochsen 1. 29—33 (letzter Markt:
35—38). 2. 18—26 (21—32). Bullen 1. 24—27 (29—33).
2. 18—23 (21- 27). Jungrinder 1. 31—35 (36—40). . 24

bis 29 (29—34). 3. 18- 23 (20- 26) . Kühe 1. 22—26 (23
bis 28). 2. 15—20 (16—22). 8. 7—12 (8—14). Kälber 1.
45—48 (53—55), 2. 39—44 (49- 52), 3. 30- 38 (44—47).
Schweine 1. 60- 64 (83- 86), 2. 54—59 (70—80), 3. 48—53
(56—68). Verlauf des Marktes : langsam, großer Ueber-
stand.

(STB .) Horb. 3. Jan . Dem Schweinemarkt  wa¬
ren 38 Milchschweine zugeführt , die sämtliche zum Preis
von 34—40 pro Paar verkauft wurden.

Fruchtpreise.

Die Fruchtschrann« in Reutlingen  notierte fol¬
gende Zentnerpreise in Eoldmark : Weizen (Zufuhr 48,74
Ztr .) 10- 14, Gerste (116.42) 8.50- 11, Haber (195.76) 6.80
bis 8.50, Alber Dinkel (19,38) 9.60—10. — Der Schranne
inllrach waren zugeführt 8 Ztr . Weizen, 29,65 Ztr . Din¬
kel. 6,48 Ztr . Roggen. 42.89 Ztr . Gerste, 134,26 Ztr . Haber
und 98 Pfd . Kernen . Preise in Eoldmark per Ztr .: Weizen
10.50—15, Dinkel 8- 11, Roggen 8.50- 9, Gerste 8- 11,
Haber 8.50—9, Kernen 8.

W» I>m«»» Mli-tz»»»««.»», »vg» « S «, BI»U>l>» »
*«, »»»»»»»,, «»« »»>» »» M I«, Mch»u >»». »uqch»iutch»» V-Uck«
i»b» t» Aolchi», >,»»». ». »ch-Mt.

WeMtderhUMlldekWel

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienste

am Erscheinungsfest, Sonntag , den 6. Jan . 1924
Opfer für die Basler Mission.

Vom Turm : 376. 1410 llhr und 1411 Uhr Predigt im
Vereinshaus , Eingangslied 170 Auf Seel « auf , Stadtpf.
Lang ; 1 Uhr Christenlehre (Söhne ält . Abteilung ) ; 5 Uhr
Abendpredigt . Dekan Zeller . Donnerstag , io . Jan ., Bibel¬
stunde, Stadtpf . Lang. — Konfirmandenanmeldung im
Vereinshaus . Montag , 7. Jan ., 2 Uhr Söhne , 314 Uhr
Töchter des 1. Bezirks, Dekan Zeller ; Mittwoch, 9. Jan .,
142 llhr Söhne , 144 Uhr Töchter des 2. Bezirks, Stadtpf.
Lang.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag . 6. Januar 1924, Fest der Erscheinung des

Herrn . 8 Uhr Frühmesse, 1410 Uhr Predigt und Hochamt,
2 Uhr Andacht. Beichtgelegenheit : Samstag von 4 bis 5
Uhr und Sonntag früh von 7 llhr an.

Gottesdienste der Methodistengemeind«.
Sonntag , 6. Jan ., vorm. 1410 llhr Predigt , Echönhardt;

11 Uhr Sonntagschule ; 4 Uhr Predigt , Flößer . Mittwoch,
8 Uhr Bibel - und Eebetstunde. Stammheim , 10 llhr Pre¬
digt . Bischer; 142 Uhr Predigt , Flößer ; Mittwoch. 8 Uhr
Bibel - und Eebetstunde.

W-» »a »««mtwoet Nch: Vlt»  IS el r « «nn T«a».» OsHMLserUd—, GvchkruSer« Sat»

Stadtgemeind« Lai» .
Ab 1. Januar 1924 gelten bei der
Gebäudebrandverstcherung

die aus Reichsmark lautenden Versicherungssummen(Bor-
drirgseinjchotznng)

als Goldmarkversicherung.
Di« allgemeine Versicherung beträgt bei den Gebäuden

I». Klasse 7'/, Goldpsennigr auf 100 Mk. Brandoer-
sicherungsanfchlag.

Sämtliche Teuerungoverftcheruuger»
find mit dem 31 Dezember 1923 aufgehoben. Im übrigen
wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.

Laim, den 3. Januar 1924.
Ltadtlchullheikenaml: » SH« er.

Die Gor- «O ölrvMeise
sind mit Genehmigung de, Gemrindrrat, vom I. Januar
1924 ab wie sotgt festgesetzt worden:

Gaspreis für Calw 20 Pf,.
» » Hirfau 25 P .g.

Strompreis für Licht 40 Pfq.
» » Kraft 25 Pjg.

Der Vorverkauf wird aufgehoben, dir hiesür ausgeqe-
denen Karten mit der Abrechnung eiiigezogen und bier aus.
bewahrt, dir Gar- »nüStrombücker für die Monate Oktober
bis Dezember 1923 ergänzt. Rückstände nns diesen3Monaten
sind aus dem Raihaus zu bezahlen bezw. werden im Lause
de, Januar eingrzoqen werden. Soweit zuviel voraekaust
wurde. w>rd der Unterschied zwischen altem und neuem Preis
nachrrhoben.

Calw, den 3. Januar 1924.
Städtisches Gas - und Elektrizitätswerk.

ISMn-AWbol!
I Osram-Lampen
I 1», rs , 32, so » «r, «», Iio nnd 223 Bott
! Mark 1.S0,
i Haushaltungs-I Bügeleisen
P la. Qualität komplett mit Zuleitung8 Mark 1v.—
Z LM " Großabnehmer Rabatt . ^ ^ 8

ZChristian Kurz.
8 Ingenieur , Fernspr .57,
8 techn. vüro ^ ^ " K8VpSlu «tg.StrL»8

M

stur, iu der Gefchä,t»stelle ds . Bl.
das Stück zu 10 Psg . erhältlich.

MleidW
MstilNMS

Pi!!!!Ü?Wk.8üW.

Eummi -Etempel
liefert rasch und billig die

A.Oclschläger'sche Duchdruckcret

Guterhallen«

NiM»
Ei»rilüliiiig

(grotz. Spiegel, Waschtisch mit
LtarmorpiaU«, Marmortisch)

verkauft
Ludwig Krauß»

Gechingeu.

MSdchkngeW
Lin tüchtige»Mädchen

für Haus- n. landw. Arbeiten
bi» IS. Januar >esucht.
Solches da, melken kann

bevorzug.
Anträge uinrr E. L. 8

an die Geschäftsstelle ds. Vl.

Zweifitzer-
Schlitten

kauft
Schwarzwaldhelm,

Schömberg bei Wildbad.

HaMme
Glyzerin
SttslMt

Hxsinmtlel
empfiehlt

Ritterdrogerie
Lalw.

st

Für einen Schüler der Ober-
kla.j«d.Reatprogymnasium»

Pension ges»A.
Offerten unter S . S . 8

an die Geschäftsstelled». Bl.
erbeten.

liier!
ta a»n Sp»ti«n
0«e klalnon
rsigon kin«t»t
eti» pe»ktl»vk«
ttauakrao out«
v « l« o »ndoit

Ndaetlllavlg.
tt»u»o«r«t

»u V«» '
lm ul vat

Schreiner-
Innung.

Kommende» Sonntag,
mittao« 2 Uhr findet in
unserem Lokal

Beriammluug
statt. Weyen wichtiger Tages-
ordnungoolljähiig.Ersckrtnen
erwünscht. Der Vorstand.

vi« glücklicht Geburt einer

Buben
zeigen wir in dankbarer Zreucle an

Julius wickmaier unä §rau Luise
geb. Stüber.

MIWIM
Biom'r

Mdermchl
Kiidnsiasche«

Sl>Wk
Lchinilltt

stet» sehr vorteilhaft
Ritterdrogerie

Laiw.
WA Kindrrwaag«

wird ausgetteheu.

Reine»

ErSsemehl
Io. SchwemeNŝ utler

Mais
Gerste

Wkizeniliele
RülskenNikie
Melasse

empfiehlt btuigst

Adolf Lutz.

empfiehlt

Otto Jung.
Verkaufe

am Samstag , denS Januar
3 Monat« an«

LSnIcrsihnleine
Wentsch , Mühle,
Bad Leinach.

Speßhardt.
I kleinere» sowie1 stärkeres

verkaufen
M.Sch»ürle.J .Knsterer

Spar-«.BorlchiltzbLüll Ealw.
Nenlemark-Verkehr!
1. Rentenmark-Konten.

Wir eröffnen ob2. Januar aus Renlen-
mark lautend« lausend« Rechnungen und ver¬
güte» aus diesen Konten bei prooisionssreier
Führung bi» aut weiteres

6 Proz . pro Jahr
bei täglicher Küno .guag.
Verfügungen umr bienirnmarkguchoben

können «rto>geu: 1. Dura; Abhebung gegen
Quittung: 2.Ausjchreibe»oo»Schecks; 3.Ueber-
truqr zwischen bei uns geführten Reiitriimark-
konte»: 4. Ueberweifungaus Pojtfcheckdonten
uno zwar

»u Nentenmark oder anderem
wertbeständigem «ve.de.
Baremzah ungen, weich« b,s II Uhr

vormittags eingchcn, wcioen Alert gielchrn
Tag « guige,chr.eoe,i.

Zayiungsanweisungenund Scheck» find
stet»deutlich mit dem de» »«trägen brizuietzeuden
Wort »Rentenmark" zu verlegen.

2. Rentenmark-
Sparkonten.

Um da« Sparen wieder zu ermögliche»
und um de» Spurium wieder zu wecke»,
negiiien wir auf

vtentenmark -Sparkaffe
Gelder in zeder Höhe(.edoch inchl umers R.-M.)
entgegen.

Verzinsung je nach Höh« und Kiiu»
digung,,nst

«—8 Proz . pro Jahr.
Aenderuu rn der Beo.iig»ngen über den Ren-

tenmarilvcrkehr(insdesonöcreö>e ver Zi»s>ützti find
jeweils durch Anjchiag in unseren Grjchäslsräuinen

.
« « ««« «« » ' >

mit Steuerspalte , in jeder
gewünschten Einteilung,
fertigt schnellstens

A.Seischli>itt'!«kB>,OMnei
rrrrrrrtt«
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